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War's das schon mit den Hoff-
nungen auf die Qualifikation 
für die Europameisterschaft 

2022? Die Schweizer Handballerin-
nen sind mit zwei Niederlagen in die 
EM-Quali gestartet. Nachdem sich das 
Team von Martin Albertsen gegen die 
Olympia-Zweiten aus Russland noch 
achtungsvoll geschlagen hatte und 
dank einer starken Schlussphase nur 
mit 22:26 unterlegen war, folgte gegen 
Polen zuhause ein herber Dämpfer. Ins-
geheim hatte man sich mehr erhofft als 
die deutliche 22:31-Niederlage – auch 
wenn Polen stärker einzustufen ist als 
die Schweizerinnen. Im März 2022 
müssen gegen Litauen wohl zwei Sie-
ge her, damit die Hoffnung auf die EM 
2022 nicht gänzlich erlischt. 

Top-Ausbildung in Akademie
Die gestiegenen Erwartungen an die 
Schweizer Frauen-Nati zeigen etwas 
Erfreuliches: Im Handball der Frauen 
herrscht Aufwind. Immer mehr Spiele-
rinnen stehen bei ausländischen Verei-
nen unter Vertrag und sind so ein hö-
heres Niveau als in der heimischen SPL 
gewöhnt. Für die Spiele gegen Russland 
und Polen bot Nationaltrainer Albert-
sen acht Akteurinnen auf, die für Verei-
ne in Deutschland oder Frankreich auf-
laufen. Und mit der im Sommer 2020 
eröffneten Handball-Akademie im 
OYM in Cham stehen den Schweizer 
Talenten optimale Trainingsbedingun-
gen zur Verfügung, damit sie sich best-
möglich entwickeln können. Mit diesen 
top ausgebildeten Spielerinnen soll die 
Schweizer Nati näher an die internatio-
nale Spitze heranrücken.

Frauen-Nati und Printmedien: Noch harzt es

Männer-Nati viel prominenter
Die Männer-Nati hat dies bereits er-
reicht und an der WM 2021 mit star-
ken Ergebnissen auf sich aufmerksam 
gemacht. Folglich steht sie mehr im 
medialen Fokus als die Frauen. Die Ex-
perten für Media Monitoring und -Ana-
lyse von Pressrelations Schweiz haben 
untersucht, wie stark sich die Medien-
resonanz der beiden Nationalteams un-
terscheiden. Dafür haben sie das Bei-
tragsaufkommen der EM-Quali-Spiele 
der Frauen gegen Russland und Polen 
mit demjenigen der Männer in der EM-
Quali vom Frühling 2021 verglichen. 
Das Verdikt ist deutlich: Zu den Parti-
en der Männer gegen Weltmeister Dä-
nemark (29:30) und Nordmazedonien 
(28:29) erschienen in den untersuchten 
Printmedien 83 Artikel, bei den Frauen 

waren es nur deren 24. Zudem erhiel-
ten die Männer viel mehr Zeitungs-
fläche eingeräumt: Der Werbeäquiva-
lenzwert der Artikel zu den Männern 
ist fast zehnmal so hoch wie derjenige 
der Frauen-Artikel (Grafik 1). Über 
die Handballerinnen wird viel weniger 
prominent, sprich in geringerer Anzahl 
und in kleinerem Umfang, berichtet.

Sponsoringpotenzial vorhanden
Das sind schlechte Nachrichten für 
die Sponsoren: Denn kleinere Arti-
kel bedeuten oftmals, dass kein Bild 
abgedruckt und so keine Sponsoren-
Sichtbarkeit generiert wird. Dies zeigt 
die Auswertung von Pressrelations 
Schweiz: So waren 75 Prozent der Print-
artikel zur Frauen-Nati lediglich Kurz-
meldungen ohne Foto. Mehr als ein paar 
Zeilen zu den Spielen gegen Russland 
und Polen mochte fast kein Medium 
abdrucken. Immerhin: In der Auswer-
tung wird klar, dass der Hauptsponsor 
der Frauen-Nati auf den Bildern gut zur 
Geltung kommt. Die Logo-Platzierung 
auf der Front der Nati-Trikots ist nur auf 
einem Bild nicht sichtbar (Grafik 2). 

Es braucht also mehr Bilder, damit 
der Sponsor besser auf seine Kosten 
kommt. Die Handball-Nati der Frauen 
hat das Potenzial, dass dies in Zukunft 
erreicht wird. Das aufstrebende Team 
wird in den kommenden Jahren be-
stimmt vermehrt auf sich aufmerksam 
machen und so den Weg in die Medi-
en schaffen. Vielleicht funktioniert es 
ja sogar noch mit der EM-Qualifikati-
on für 2022. Die Hoffnung haben die 
Schweizerinnen sicherlich noch nicht 
verloren. 
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